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Gruhzeitige Khſterhen
—3we

Gohl Solen und Wohlgelahrten Ferrn,

W
J

Vhriſtoph Mbraham

Forns,
Treuverdientgeweſenen Collegæ quinti bey der

Stadt-Schule zu Cotbus,
Welcher den 28 Decembris 1737 daſelbſt

im HErrn ſelig entſchlief,

Beklagte in nachſtehenden

Zeilen

Karl Feinrich Sheune,
Rector der Schule zu Sorau.

Mein Horn, Du haſt vor kurtzer Zeit
Mein Hochzeit-Feſt vergnugt beſungen:
Jetzt hab' ich mit gelahmter ZungenUm Deine Grufft geklagt, Cypreſſen drauf geſtreut.
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Soranu druclts Johann Gotilleb Rothe HochGraſl. Promnit. Hof Buchdr.



AEin Tod, Mein Freund, Dein fruher Tod
J Macht der den Schluß im Alten Jahre?J Roth, KFindſt Du ſo bald auf Deiner Baare

Den Anbruch jener ew gen Wonne,

Die Dich im Vorſchmack oft erquickt?
Wie bald und wie vergnugt haſt Du, Mein Freund, erblickt
Das Licht in jener Welt, den Glantz der ewigen Sonne?

ſlcqW freue Dichl- voch laß uns zu,
Daß wir, eh wir uns freuen konhen,
VBeweinen das betrubte Treunen.
Gern gonnen wir Dir deine Ruh,

J

Gern wollen wir zu Dir gelangen,
Gern ſtrecken wir uns auth Dir nach:

Doth halt uns bey dem Fall, als Deine Hutte brach,
Weil wir geſchieden ſind, noch Schmertz und Gram gefangen.

Goiozir Pilger in. der niedern Well
Vermiſſen Dich auf unſerm. Wege,
Manch Kind vermiſſet Deine Pflege,
Dem Du zur Mutter warſt beſtellt.
Die Schule weint und ſeufzt im ſtillen,

Der Gram friß't Deiner. Witwen Bruſt,
Die Bruder ſehuen ſſich nach ihrer Augen Luſt: 1

Drum ſieht man uberall viel milde Thranen quillen.

o 55  ν 2 *.J. usòßùGa, weint und klagt, Er iſts wol werth.
So zeugt, wer Dich iemals gekennet,
Und Dich der Erde noch gegonnet,

Der durch den Full Leid wiederfahrt.

Die Schule ſeufzt: Wie kan ich ſchweigenltl av
Die Stadt ſtimmt zu, und ſaget frey,

D
Daß ihr ein lieber Sohn zu fruh entſchlafen ſey:

Wer wird hinfort, ſpricht ſie, mir meine Lammer ſaugen?
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Sin edles Werck, das Du wollbrcht;
So lang' es Deinem GOtt.gefallen,nnn

Da Du der Kinder zartes Lallen
Zum Opfer haſt zurecht gemacht! Qe—

Wie aber iſts ſo bald geſchehen?
Der Garte, den Dir GOTT vertraut,
Den Du mit Saak beſtreut, bepfluntzt: und angebaut,
Laßt ja noch hier und dort viel wuſte Flecke ſehen.

T

Gha wol! Wer aber redet dreit,
Wenn GOtt den Knecht; der matt und mude,

Nach Hauſe ruft zur Ruh, zum Friede?
Sein Abſehn muß doch hoher ſeyn.
So zeuch denn hin und komm nicht wieder,

Geh' ſchlaf' in Abrams Schoöoß verhüllt,
Wo man da ſchlafen kan, wo.nichtsials Jauchzen gilt,

Jm Seraphinen Chor, uin Chor derqſel gen Bruder.

 ndeſſen dencken wir nvch Dein.

Die wir nach Dir zurucke blieben:
Denn Bruder, die ſich redlich lieben,
Die muſſen ungetrennet ſeyn.
Das Chor im Himmel und auf Erden

Singt ja nach einer Melodie?:
Nur daß der heiſchre Tou von unſror Harmonie

Verklarte Zungon brautht, um eurer gleich zu werden.

fauQlie Witwe nur, die ſteht erſtartt.
Der Schlag, den Sie bey zween Baaren t

Jn kurtzer Zeit zweymal erfahren,  ui c1

Jſt freylich ihrer Liebe hart.  ν:,
Ein Kind und bald den gunn verlieren
Tragt Frau und Mutter frrylich num:  u
Wer'gläübt nitht ihre Noth; doch!fuhtt Sies nur ini Traum.
Jn! gukunft wird Sie erſt der Wundrn Schmertzen. ſpuren.

Den letzten September 1737. wurd die Frau. Hornin von einem todgebornen Tochter

lein entbunden.
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Geh ruhre nicht die Wunden att.

GOtt, der ſie ſchlug, mag ſie verbinden:
Der weiß den Weg ins Hertz zu finden,
Der kennt den Troſt, der hafften kan.

Jhr Mann entſchlief in JEſu Armen,
Er ſchied von Jhr ins Vaterland:
Zerreiſſet nun Jhr Hertz, wie Jhrer Ehe Band;

So traget man mit Jhr Mitleiden und Erbarmen.

Do
Woch eben dieſes faß't der Geiſt,

Wenn ſich das Fleiſch ſo klaglich ſtellet.
Der Tod hat nur den Leib gefallet;
Wer ſagts denn daß die Eh zerreißt?
Der Abſchied, den Jhr Mann genommen

Zur Heimfahrt in ein ew' ges Reich,
Jſt freylich voller Schmertz; doch nahm Er Jhn zugleich
Auf ewig wiederſehn und balde nachzukommen.

Cauhun hat Sie halbe Muh, die Pfliht

Die Welt zu fliehen, zu erlernen;
Jhr ſorgen geht nur aufs Entfernen,
Von dieſer Nacht zu jenem Licht.
Vor lebte Sie dem Mann zu Liebe
Noch gern' in dieſer Pilgrimſchaft:

Nun hat GOtt den Magnet in JESU Schooß gerafft,
Und fordert Jhren Lauf durch doppelt ſtarckre Triebe.

ſeans
Qgqaut Jhre Sehnſucht Jhmn noch nach:

So ſeh Sie auf zu jenen Buhnen,
Die unſerm GOtt zum Throne dienen,

Da iſt Jhr kunftig Schlafgemach,
Eu—

Da wohnt Jhr Mannin GOtt entzucket.
Wie wird Jhr doch zumuthe ſeyn,

2

Wenn Sie, wer weiß wie bald? mit klarem Augen-Schein,
GOTT, das erwurgte Lamm und Jhren Mann erblicket!

J
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